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beiterklasse und die werktätigen 
Bauern an der Machtausübung 
zu beteiligen, den Staatsapparat 
zu verändern, mehr und mehr 
die allseitigen Erfahrungen der 
sozialistischen Gesellschaft zu 
übernehmen und stärker die Er
kenntnisse des wissenschaftlichen 
Kommunismus zur Grundlage 
des Handelns zu machen. —*- 
nationale Befreiungsbewegung

Nichtproduktionssphäre: Bereiche 
und Zweige der Volkswirtschaft, 
die nicht unmittelbar an der 
Produktion materieller Ge
brauchswerte beteiligt, aber für 
die Kontinuität des Reproduk
tionsprozesses unerläßlich sind. 
Dazu zählen die kulturelle, so
ziale und gesundheitliche Betreu
ung der Bevölkerung, Bildungs
wesen, die Versorgung mit kom
munalen Dienstleistungen, wis
senschaftliche Einrichtungen, die 
staatliche Verwaltung einschließ
lich Verteidigung sowie gesell
schaftliche Organisationen. Die 
Unterhaltungskosten für die N. 
werden aus dem Nationalein
kommen, hauptsächlich aus dem 
gesellschaftlichen Reineinkom
men, gedeckt. Die materiellen 
staatlichen Aufwendungen für 
den Unterhalt der Einrichtungen 
zur kulturellen, sozialen und 
medizinischen Betreuung der 
Bevölkerung bilden den Fonds 
der gesellschaftlichen Konsum
tion. In den industriell ent
wickelten Ländern steigt der 
Anteil der in der N. beschäf
tigten Personen an der Zahl 
der Gesamtbeschäftigten. In der 
DDR ist er von rd. 14% im 
Jahre 1952 auf fast 20% im 
Jahre 1971 gestiegen. In den so
zialistischen Ländern geht der 
Anteil der Beschäftigten im 
Staatsapparat zurück, während 
der Anteil der Arbeitskräfte z. B. 
im Volksbildungs- und Gesund
heitswesen wächst. Da in der

DDR keine großen Reserven an 
Arbeitskräften vorhanden sind, 
muß sich das Wachstum der Zahl 
der Beschäftigten und der Aus
gaben in der N. im Rahmen der 
perspektivisch vorgesehenen öko
nomischen Entwicklung voll
ziehen.

Nichtweiterverbreitung von Kern
waffen —>■ Kernwaffensperrver
trag

NOK —>■ Nationales Olympisches 
Komitee der DDR

Nordatiantikpakt (North Atlantic 
Treaty Organization; NATO): 
imperialistischer Militärpakt, der 
sich gegen die sozialistischen 
Staaten, gegen die jungen Na
tionalstaaten, gegen die natio
nale Befreiungsbewegung sowie 
gegen die demokratische Bewe
gung in den Mitgliedsländern 
des Paktes selbst richtet. Der N. 
wurde am 4. 4.1949 in Washing
ton zwischen Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Großbritannien, Is
land, Italien, Kanada, Luxem
burg, den Niederlanden, Norwe
gen, Portugal und den USA auf 
zunächst 20 Jahre abgeschlossen, 
1952 traten ihm Griechenland 
und die Türkei, 1955 die BRD 
bei. Die NATO ist das Kernstück 
des imperialistischen Kriegspakt
systems; sie ist ein in sich ge
schlossener Mechanismus und er
streckt sich unter zentraler Lei
tung der USA über die ganze ka
pitalistische Welt. Seit der Exi
stenz dieser vorrangig- militäri
schen Koalition der wichtigsten 
imperialistischen Mächte unter 
der Vorherrschaft der USA ist 
der Friede in Europa permanent 
bedroht. Durch die NATO wurde 
Westeuropa zu einem Atomwaf
fenarsenal, das mehr als 7000 
Kernsprengköpfe umfaßt. Mit 
Hilfe der NATO gelang es den 
USA, das westeuropäische Öko-


